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1 G

egeben ist die S
char der Funktionen 


 2

k
h

:x
k

4
x





 m

it 



k

IR
 und 

D
efinitionsbereich IR

. D
er G

raph von 
k

h
 w

ird m
it 

k
G

 bezeichnet. 

2 
a) B

eschreiben S
ie die G

em
einsam

keiten aller G
raphen der S

char. 

5 
b) D

em
 Flächenstück, das 

k
G

 m
it der x-A

chse vollständig einschließt, w
er-

den R
echtecke so einbeschrieben, dass jew

eils eine S
eite des R

echtecks 
auf der x-A

chse liegt. B
estim

m
en S

ie einen Term
 für den größtm

öglichen 
Flächeninhalt 

k
A

 eines solchen R
echtecks in A

bhängigkeit von k. 

(E
rgebnis: 

32k
k

9
A

3


)

3 
c) W

eisen S
ie nach, dass das R

echteck m
it dem

 Flächeninhalt 
k

A
 einen 

von k unabhängigen A
nteil am

 Inhalt des Flächenstücks einnim
m

t, das 
k

G
 m

it der x-A
chse vollständig einschließt. G

eben S
ie dieses V

erhältnis 
in P

rozent an. 

 
Jew

eils zw
ei G

raphen der S
char schließen oberhalb der x-A

chse ein sichel-
förm

iges Flächenstück ein. 

1 
d) B

estim
m

en S
ie den Inhalt dieses Flächenstücks für 

12
G

 und 
1

G
. 

3 
e) E

rm
itteln S

ie zw
ei W

erte des P
aram

eters k so, dass die zugehörigen 
G

raphen der S
char ein Flächenstück m

it dem
 Inhalt 32 einschließen. 

2 
f) Zeigen S

ie, dass der Inhalt des von zw
ei G

raphen der S
char einge-

schlossenen Flächenstücks jede positive reelle Zahl annehm
en kann. 

4 
g) Ist ein K

urvenstück G
raph einer in 


a;b

 m
it 


a,b

IR
 definierten  

Funktion f, so gilt für die Länge s dieses K
urvenstücks: 







b
2

a
s

1
f

x
dx







 

B
erechnen S

ie den U
m

fang des sichelförm
igen Flächenstücks, das von 

12
G

 und 
1

G
 eingeschlossen w

ird. 

(Fortsetzung nächste S
eite) 

11 

G
eom

etrie 

A
ufgabengruppe 2 

B
E

 

 
D

ie A
bbildung zeigt einen W

ürfel der K
antenlänge 6. D

ie K
oordinaten der E

ck-
punkte 




A
0

|0
|0

, 



D

0
|6

|0
 und 




G
6

|6
|6

 sind gegeben. 

5 
a) D

ie P
unkte B

, E
 und G

 liegen in einer E
bene L. B

estim
m

en S
ie eine G

lei-
chung von L in N

orm
alenform

. Zeichnen S
ie die Figur, in der die E

bene L 
den W

ürfel schneidet, in die A
bbildung ein. 

(m
ögliches E

rgebnis: 





1
2

3
L

:x
x

x
6

) 

4 
b) D

er W
ürfel w

ird entlang der E
bene L geteilt. B

erechnen S
ie das V

olum
en 

der entstehenden P
yram

ide. G
eben S

ie an, w
ie viel P

rozent des W
ürfel-

volum
ens die P

yram
ide einnim

m
t. 

 
D

ie E
bene 

1
2

3
M

:x
x

x
3





 schneidet den W

ürfel in einem
 regulären S

echs-
eck. 

4 
c) B

egründen S
ie, dass M

 parallel zu L ist. G
eben S

ie die S
chnittpunkte von 

M
 m

it der 
1 x-A

chse sow
ie m

it der 
3

x
-A

chse an und w
eisen S

ie nach, 
dass M

 den M
ittelpunkt der S

trecke 


B
C

 enthält. 

3 
d) Zeichnen S

ie die sechs P
unkte, in denen M

 die K
anten des W

ürfels 
schneidet, sow

ie die sechseckige S
chnittfigur in die A

bbildung ein. 

4 
e) Jede E

bene, die parallel zu M
 verläuft, w

ird durch eine G
leichung der 

Form
 

1
2

3
x

x
x

p





 m
it p

IR


 beschrieben. N
ennen S

ie die A
rten der 

Figuren, in denen eine solche E
bene den W

ürfel schneiden kann, und 
geben S

ie die M
enge aller W

erte von p an, für die die S
chnittfigur ein 

S
echseck ist. 
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 v
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er
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ge

ra
dl

in
ig

 a
uf

 –
 im

 M
od

el
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 P

un
kt

 



P

10
|0

|0


 a
us

 e
nt

la
ng

 d
er

 G
er

ad
en

 

1

5
g

:X
P

λ
5 1








 











, 
λ

IR


. 

D
ie

 F
lu

gb
ah

n 
ei

ne
s 

Fl
ug

ze
ug

s 
2F

 v
er

lä
uf

t i
m

 M
od

el
l e

nt
la

ng
 d

er
 G

er
ad

en
 

2

40
10

g
:X

50
μ

10
10

0






































, 
μ

IR


. 

3 
a)

 G
eb

en
 S

ie
 d

ie
 H

im
m

el
sr

ic
ht

un
g 

an
, i

n 
de

r 
1F
 fl

ie
gt

, u
nd

 b
eg

rü
nd

en
 S

ie
, 

da
ss

 
2F

 e
in

e 
ko

ns
ta

nt
e 

Fl
ug

hö
he

 h
äl

t. 

4 
b)

 B
er

ec
hn

en
 S

ie
 d

ie
 G

rö
ße

 d
es

 S
te

ig
un

gs
w

in
ke

ls
 d

er
 F

lu
gb

ah
n 

vo
n 

1F
  

ge
ge

n 
di

e 
H

or
iz

on
ta

le
. 

4 
c)

 B
es

tä
tig

en
 S

ie
 re

ch
ne

ris
ch

, d
as

s 
si

ch
 d

ie
 F

lu
gb

ah
ne

n 
de

r b
ei

de
n 

Fl
ug

-
ze

ug
e 

se
nk

re
ch

t s
ch

ne
id

en
. B

eg
rü

nd
en

 S
ie

, d
as

s 
di

e 
Fl

ug
ze

ug
e 

de
n-

no
ch

 –
 a

uc
h 

be
i u

nv
er

än
de

rte
n 

Fl
ug

ba
hn

en
 –

 n
ic

ht
 z

w
in

ge
nd

 k
ol

lid
ie

re
n.

 

5 
d)

 D
ie

 R
ic

ht
un

gs
ve

kt
or

en
 v

on
 

1g
 u

nd
 

2g
 b

es
ch

re
ib

en
 im

 M
od

el
l d

ie
 k

on
-

st
an

te
n 

G
es

ch
w

in
di

gk
ei

te
n 

de
r F

lu
gz

eu
ge

 
1F
 b

zw
. 

2F
 in

 km m
in

. Z
um

 Z
ei

t-
pu

nk
t d

es
 A

bh
eb

en
s 

vo
n 

1F
 b

ef
in

de
t s

ic
h 

2F
 im

 P
un

kt
 




Q
60

|3
0

|1
0

. 
G

eb
en

 S
ie

 e
in

en
 T

er
m

 
d
t

 a
n,

 d
er

 d
en

 A
bs

ta
nd

 d
er

 F
lu

gz
eu

ge
 in

 A
b-

hä
ng

ig
ke

it 
vo

n 
de

r s
ei

t d
em

 A
bh

eb
en

 v
on

 
1F
 v

er
ga

ng
en

en
 Z

ei
t t

 in
 M

in
u-

te
n 

be
sc

hr
ei

bt
. B

eg
rü

nd
en

 S
ie

, d
as

s 
es

 –
 fü

r a
ls

 p
un

kt
fö

rm
ig

 a
ng

en
om

-
m

en
e 

Fl
ug

ze
ug

e 
– 

ta
ts

äc
hl

ic
h 

ni
ch

t z
u 

ei
ne

r K
ol

lis
io

n 
ko

m
m

t. 

4 
e)

 E
in

e 
R

ad
ar

st
at

io
n,

 d
er

en
 P

os
iti

on
 im

 M
od

el
l d

ur
ch

 d
en

 P
un

kt
 




R
20

|3
0

|0
 v

er
an

sc
ha

ul
ic

ht
 w

ird
, e

rfa
ss

t a
lle

 O
bj

ek
te

 im
 L

uf
tra

um
 b

is
 

zu
 e

in
er

 E
nt

fe
rn

un
g 

vo
n 

50
km

. B
er

ec
hn

en
 S

ie
 d

ie
 L

än
ge

 d
er

 F
lu

gs
tre

ck
e 

vo
n 

2F
 in

 d
em

 v
om

 R
ad

ar
 e

rfa
ss

te
n 

B
er

ei
ch

. 
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2 
G

eg
eb

en
 s

in
d 

di
e 

in
 IR

 d
ef

in
ie

rte
n 

Fu
nk

tio
ne

n 
1 4
x

p
:x

e


 u
nd

 
1 4
x

q
:x

e
co

sx





. 

3 
a)

 D
er

 F
un

kt
io

ns
te

rm
 v

on
 q

 e
nt

st
eh

t a
us

 d
em

 T
er

m
 d

er
 in

 IR
 d

ef
in

ie
rte

n 
 

K
os

in
us

fu
nk

tio
n 

x
co

sx


 d
ur

ch
 M

ul
tip

lik
at

io
n 

m
it 




p
x

. B
es

ch
re

ib
en

 
S

ie
, w

ie
 s

ic
h 

de
r G

ra
ph

 v
on

 q
 a

uf
gr

un
d 

di
es

er
 M

ul
tip

lik
at

io
n 

vo
m

 G
ra

-
ph

en
 d

er
 K

os
in

us
fu

nk
tio

n 
un

te
rs

ch
ei

de
t. 

G
eh

en
 S

ie
 d

ab
ei

 a
uc

h 
au

f d
ie

 
N

ul
ls

te
lle

n 
vo

n 
q 

ei
n.

 

5 
b)

 G
eb

en
 S

ie
 d

en
 T

er
m

 



q
x


 d

er
 e

rs
te

n 
A

bl
ei

tu
ng

 v
on

 q
 a

n 
un

d 
w

ei
se

n 
S

ie
 

fü
r d

ie
 F

un
kt

io
n 

q 
na

ch
, d

as
s 

fü
r d

ie
 E

xt
re

m
st

el
le

n 
ta

n
x

0,
25




 g
ilt

. Z
ei

-
ge

n 
S

ie
 d

am
it,

 d
as

s 
di

e 
E

xt
re

m
st

el
le

n 
vo

n 
q 

ni
ch

t m
it 

de
n 

E
xt

re
m

st
el

le
n 

de
r K

os
in

us
fu

nk
tio

n 
üb

er
ei

ns
tim

m
en

. 

4 
c)

 B
es

tim
m

en
 S

ie
 e

in
en

 m
ög

lic
hs

t k
le

in
en

 W
er

t 
0x

IR


 s
o,

 d
as

s 
fü

r a
lle

 
0

x
x


 d

ie
 U

ng
le

ic
hu

ng
 




0
p

x
0,

01



 g

ilt
. B

eg
rü

nd
en

 S
ie

, d
as

s 
fü

r a
lle

 
0

x
x


 a

uc
h 




q
x

0,
01


 g

ilt
. 

2 
d)

 G
eb

en
 S

ie
 d

ie
 K

oo
rd

in
at

en
 a

lle
r g

em
ei

ns
am

en
 P

un
kt

e 
de

r G
ra

ph
en

 v
on

 
p 

un
d 

q 
an

. 

3 
e)

 S
ei

 d
 d

ie
 k

le
in

st
e 

po
si

tiv
e 

N
ul

ls
te

lle
 v

on
 q

. D
er

 G
ra

ph
 v

on
 q

 u
nd

 d
ie

  
K

oo
rd

in
at

en
ac

hs
en

 s
ch

lie
ße

n 
fü

r 
0

x
d




 e
in

e 
Fl

äc
he

 e
in

. D
ie

se
 F

lä
ch

e 
so

ll 
du

rc
h 

di
e 

G
er

ad
e 

m
it 

de
r G

le
ic

hu
ng

 x
c


 m

it 
c

IR


 in
 z

w
ei

 in
ha

lts
-

gl
ei

ch
e 

Te
ilf

lä
ch

en
 z

er
le

gt
 w

er
de

n.
 B

es
tim

m
en

 S
ie

 d
en

 p
as

se
nd

en
 W

er
t 

vo
n 

c 
au

f z
w

ei
 D

ez
im

al
en

 g
en

au
. 

3 
f)

 G
eb

en
 S

ie
 d

ie
je

ni
ge

n 
x-

W
er

te
 u

 u
nd

 v
 m

it 
0

u
v

2π





 a
n,

 fü
r d

ie
 d

as
 

In
te

gr
al

 



v u

q
x

dx


 d
en

 k
le

in
st

en
 W

er
t a

nn
im

m
t. 

B
eg

rü
nd

en
 S

ie
 Ih

re
 A

nt
-

w
or

t. 
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4 

A
nalysis 

A
ufgabengruppe 2 

B
E

 
 

 
1 G

egeben ist die in IR
 definierte Funktion 


 x

f:x
3

1
e

x








. D
er G

raph 
von f w

ird m
it 

f
G

 bezeichnet. 

3 
a) Zeigen S

ie, dass 
f

G
 genau einen H

ochpunkt besitzt, und geben S
ie des-

sen K
oordinaten an. 

3 
b) B

egründen S
ie, dass f genau zw

ei N
ullstellen besitzt, und geben S

ie die 
positive N

ullstelle a von f auf drei D
ezim

alen genau an. 

2 
c) E

s gilt 









x lim
f

x
3

x
0








. B

eschreiben S
ie die B

edeutung dieses 

G
renzw

erts für 
f

G
. 

2 
d) S

kizzieren S
ie 

f
G

 unter B
erücksichtigung der bisherigen E

rgebnisse in 
einem

 K
oordinatensystem

. 

 
B

etrachtet w
ird nun die in IR

 definierte Funktion 


x

b
b

F
:x

f
t

dt



 m

it b
IR


. 

4 
e) B

egründen S
ie, dass es genau zw

ei W
erte von b gibt, für die 

b F bei x
a


 

eine N
ullstelle besitzt, und geben S

ie diese beiden W
erte von b auf drei 

D
ezim

alen genau an. 

2 
f) G

eben S
ie an, w

elche besondere E
igenschaft der G

raph von 
b F  – unab-

hängig von b – im
 P

unkt 






b
a

|F
a

 hat; begründen S
ie Ihre A

ntw
ort. 

 
2 Jeder K

örper sendet elektrom
agnetische Strahlung unterschiedlicher  

Frequenzen aus; die Intensität der Strahlung hängt von der Frequenz der 
Strahlung ab. Im

 Idealfall lässt sich diese Intensität nach M
ax P

lanck durch 
die S

char der in IR
 definierten Funktionen 

xT

3

T
x

I
:x

e
1




 

m
it T

IR



 beschreiben. D

abei ist x – bis auf eine K
onstante – die Frequenz 

der S
trahlung und T die Tem

peratur des K
örpers in K

elvin. 

B
ei der B

earbeitung der folgenden A
ufgaben soll auf die V

erw
endung von 

E
inheiten verzichtet w

erden. 

(Fortsetzung nächste S
eite) 

9 

 
 

2 E
in U

nternehm
en lässt im

 R
ahm

en von B
ew

erbungsverfahren graphologi-
sche G

utachten zu den P
ersonen erstellen, die sich um

 eine Stelle bew
er-

ben. Im
 M

ittel w
erden 25

%
 der B

ew
erber aufgrund ihres graphologischen 

G
utachtens abgew

iesen. Für eine Stelle bew
erben sich 20 P

ersonen. 

3 
a) B

estim
m

en S
ie die W

ahrscheinlichkeit dafür, dass die A
nzahl derjenigen 

B
ew

erber, die aufgrund ihres graphologischen G
utachtens abgelehnt 

w
erden, kleiner als die dafür im

 M
ittel zu erw

artende A
nzahl ist. 

4 
b) K

ann die W
ahrscheinlichkeit dafür, dass eine Zufallsvariable einen W

ert 
annim

m
t, der kleiner als ihr E

rw
artungsw

ert ist, größer als 50
%

 sein? 
B

egründen S
ie Ihre A

ntw
ort. 

20
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St
oc

ha
st

ik
 

A
uf

ga
be

ng
ru

pp
e 

2 

B
E

 
 

 
M

ith
ilf

e 
de

r G
ra

ph
ol

og
ie

 w
er

de
n 

au
s 

de
r H

an
ds

ch
rif

t e
in

er
 P

er
so

n 
R

üc
k-

sc
hl

üs
se

 a
uf

 d
er

en
 P

er
sö

nl
ic

hk
ei

t g
ez

og
en

. 

 
1 

A
n 

ei
ne

r F
ac

hs
ch

ul
e 

fü
r G

ra
ph

ol
og

ie
 is

t e
in

e 
D

oz
en

te
ns

te
lle

 n
eu

 z
u 

be
se

t-
ze

n.
 D

en
 B

ew
er

be
rn

 s
ol

le
n 

im
 R

ah
m

en
 e

in
es

 V
or

te
st

s 
S

ch
rif

tp
ro

be
n 

vo
rg

e-
le

gt
 w

er
de

n.
 J

ed
e 

S
ch

rif
tp

ro
be

 s
ta

m
m

t e
nt

w
ed

er
 v

on
 e

in
er

 e
nt

sc
he

id
un

gs
-

fre
ud

ig
en

 o
de

r v
on

 e
in

er
 z

ög
er

lic
he

n 
P

er
so

n;
 d

ie
s 

so
ll 

de
m

 je
w

ei
lig

en
 B

e-
w

er
be

r m
itg

et
ei

lt 
w

er
de

n,
 d

er
 s

ic
h 

an
sc

hl
ie

ße
nd

 b
ei

 je
de

r S
ch

rif
tp

ro
be

 e
nt

-
sc

he
id

en
 m

us
s,

 o
b 

er
 s

ie
 e

in
er

 e
nt

sc
he

id
un

gs
fre

ud
ig

en
 o

de
r e

in
er

 z
ög

er
li-

ch
en

 P
er

so
n 

zu
or

dn
et

. E
in

 B
ew

er
be

r s
ol

l d
en

 V
or

te
st

 b
es

te
he

n,
 w

en
n 

er
 

si
ch

 b
ei

 m
eh

r a
ls

 z
w

ei
 D

rit
te

ln
 d

er
 v

or
ge

le
gt

en
 S

ch
rif

tp
ro

be
n 

ric
ht

ig
 e

nt
-

sc
he

id
et

. 

3 
a)

 B
es

tim
m

en
 S

ie
 d

ie
 W

ah
rs

ch
ei

nl
ic

hk
ei

t d
af

ür
, d

as
s 

ei
n 

B
ew

er
be

r, 
de

r n
ur

 
rä

t, 
de

n 
V

or
te

st
 b

es
te

ht
, w

en
n 

m
an

 ih
m

 z
w

öl
f S

ch
rif

tp
ro

be
n 

vo
rle

ge
n 

w
ür

de
. 

 
D

ie
 S

ch
ul

le
itu

ng
 fo

rd
er

t, 
de

n 
V

or
te

st
 s

o 
zu

 g
es

ta
lte

n,
 d

as
s 

di
e 

W
ah

rs
ch

ei
n-

lic
hk

ei
t d

af
ür

, d
en

 V
or

te
st

 z
u 

be
st

eh
en

, f
ür

 e
in

en
 B

ew
er

be
r, 

de
r n

ur
 rä

t, 
hö

ch
st

en
s 

3
%

 b
et

rä
gt

. D
az

u 
so

ll 
di

e 
A

nz
ah

l v
or

ge
le

gt
er

 S
ch

rif
tp

ro
be

n 
ge

-
ei

gn
et

 fe
st

ge
le

gt
 w

er
de

n;
 d

ie
 A

nz
ah

l s
ol

l d
ur

ch
 3

 te
ilb

ar
 s

ei
n.

 

4 
b)

 E
rm

itt
el

n 
S

ie
, w

ie
 v

ie
le

 S
ch

rif
tp

ro
be

n 
ei

ne
m

 B
ew

er
be

r m
in

de
st

en
s 

vo
rg

e-
le

gt
 w

er
de

n 
m

üs
se

n,
 d

am
it 

di
e 

Fo
rd

er
un

g 
de

r S
ch

ul
le

itu
ng

 e
rfü

llt
 is

t. 

 
D

ie
 A

nz
ah

l v
or

ge
le

gt
er

 S
ch

rif
tp

ro
be

n 
w

ird
 a

uf
 3

0 
fe

st
ge

le
gt

. 

4 
c)

 E
rm

itt
el

n 
S

ie
 a

uf
 e

in
 P

ro
ze

nt
 g

en
au

, w
ie

 g
ro

ß 
di

e 
W

ah
rs

ch
ei

nl
ic

hk
ei

t d
a-

fü
r, 

si
ch

 b
ei

 e
in

er
 S

ch
rif

tp
ro

be
 ri

ch
tig

 z
u 

en
ts

ch
ei

de
n,

 fü
r e

in
en

 B
ew

er
be

r 
m

in
de

st
en

s 
se

in
 m

us
s,

 d
am

it 
di

e 
W

ah
rs

ch
ei

nl
ic

hk
ei

t d
af

ür
, d

as
s 

er
 d

en
 

V
or

te
st

 b
es

te
ht

, m
in

de
st

en
s 

90
%

 b
et

rä
gt

. 

2 
d)

 D
er

 V
or

te
st

 k
an

n 
al

s 
ei

ns
ei

tig
er

 H
yp

ot
he

se
nt

es
t m

it 
ei

ne
m

 S
ig

ni
fik

an
zn

i-
ve

au
 v

on
 3

%
 g

ed
eu

te
t w

er
de

n.
 G

eb
en

 S
ie

 d
az

u 
di

e 
N

ul
lh

yp
ot

he
se

 s
ow

ie
 

de
n 

A
bl

eh
nu

ng
sb

er
ei

ch
 a

n.
 

(F
or

ts
et

zu
ng

 n
äc

hs
te

 S
ei

te
) 

5 

 
4 

a)
 W

ei
se

n 
S

ie
 a

nh
an

d 
de

s 
Fu

nk
tio

ns
te

rm
s 

vo
n 

TI
 n

ac
h,

 d
as

s 
de

r W
er

t d
er

 
In

te
ns

itä
t d

er
 S

tra
hl

un
g 

st
et

s 
po

si
tiv

 is
t, 

un
d 

ge
be

n 
S

ie
 d

as
 V

er
ha

lte
n 

vo
n 

TI
 a

n 
de

n 
G

re
nz

en
 d

er
 D

ef
in

iti
on

sm
en

ge
 a

n.
 

3 
b)

 F
ür

 d
ie

 e
rs

te
 A

bl
ei

tu
ng

 d
er

 F
un

kt
io

n 
TI

 g
ilt

: 


















x T

x T2
x

T
T

2
x

e
I

x
f

e
1

 

D
ab

ei
 is

t f
 d

ie
 F

un
kt

io
n 

au
s 

A
uf

ga
be

 1
. B

eg
rü

nd
en

 S
ie

, d
as

s 
di

e 
 

Fu
nk

tio
n 

TI
 b

ei
 




x
a

T
 ih

r e
in

zi
ge

s 
M

ax
im

um
 b

es
itz

t, 
w

en
n 

a 
di

e 
po

si
tiv

e 
N

ul
ls

te
lle

 v
on

 f 
is

t. 

4 
c)

 D
as

 M
ax

im
um

 d
er

 In
te

ns
itä

t d
er

 S
tra

hl
un

g 
un

se
re

r S
on

ne
 li

eg
t b

ei
 




3
x

17
10

. B
es

tim
m

en
 S

ie
 d

am
it 

ei
ne

n 
N

äh
er

un
gs

w
er

t f
ür

 d
ie

 O
be

rfl
ä-

ch
en

te
m

pe
ra

tu
r d

er
 S

on
ne

. S
ki

zz
ie

re
n 

S
ie

 d
en

 z
u 

di
es

er
 T

em
pe

ra
tu

r g
e-

hö
re

nd
en

 G
ra

ph
en

 v
on

 TI
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r b
is

he
rig

en
 E

rg
eb

-
ni

ss
e 

in
 e

in
em

 K
oo

rd
in

at
en

sy
st

em
. 

(T
ei

le
rg

eb
ni

s:
 N

äh
er

un
gs

w
er

t: 


3
6,

0
10

K
) 

4 
d)

 D
er

 W
er

t d
es

 In
te

gr
al

s 



d

T
c

I
x

dx


 is
t e

in
 M

aß
 fü

r d
ie

 v
on

 e
in

em
 S

te
rn

 d
er

 

Te
m

pe
ra

tu
r T

 im
 F

re
qu

en
zb

er
ei

ch
 


c;

d
 p

ro
 F

lä
ch

en
ei

nh
ei

t a
bg

es
tra

hl
te

 
Le

is
tu

ng
. E

rm
itt

el
n 

S
ie

, w
ie

 v
ie

l P
ro

ze
nt

 d
er

 g
es

am
te

n 
S

tra
hl

un
gs

le
is

tu
ng

 
un

se
re

r S
on

ne
 im

 B
er

ei
ch

 d
es

 s
ic

ht
ba

re
n 

Li
ch

ts
 a

bg
es

tra
hl

t w
er

de
n,

 d
er

 
nä

he
ru

ng
sw

ei
se

 d
ur

ch
 

3
c

19
10




 u
nd

 
3

d
36

10



 b

eg
re

nz
t w

ird
. 

3 
e)

 W
ird

 d
ie

 T
em

pe
ra

tu
r T

 e
in

es
 K

ör
pe

rs
 v

er
do

pp
el

t, 
so

 n
im

m
t d

as
 M

ax
im

um
 

de
r I

nt
en

si
tä

t s
ei

ne
r S

tra
hl

un
g 

de
n 

ac
ht

fa
ch

en
 W

er
t a

n.
 B

eg
rü

nd
en

 S
ie

 
di

es
e 

Ta
ts

ac
he

. 

3 
f)

 B
es

ch
re

ib
en

 S
ie

 q
ua

lit
at

iv
, w

ie
 s

ic
h 

di
e 

La
ge

 d
es

 H
oc

hp
un

kt
s 

de
s 

G
ra

-
ph

en
 v

on
 TI

 fü
r z

un
eh

m
en

de
 W

er
te

 v
on

 T
 ä

nd
er

t, 
un

d 
be

gr
ün

de
n 

S
ie

 Ih
re

 
A

nt
w

or
t. 

3 
g)

 S
ow

oh
l b

ei
 e

in
em

 S
te

rn
 m

it 
ei

ne
r O

be
rfl

äc
he

nt
em

pe
ra

tu
r v

on
 

3
4,

0
10

K


 
al
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ch
 b

ei
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in
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te

rn
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it 
ei

ne
r O

be
rfl
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he

nt
em

pe
ra

tu
r v

on
 

3
8,

0
10

K


 
is

t d
er

 A
nt

ei
l d

er
 im

 B
er

ei
ch

 d
es

 s
ic

ht
ba

re
n 

Li
ch

ts
 a

bg
es

tra
hl

te
n 

Le
is

tu
ng

 
de

ut
lic

h 
kl

ei
ne

r a
ls

 b
ei

 u
ns

er
er

 S
on

ne
. E

rlä
ut

er
n 

S
ie

, w
ie

 s
ic

h 
di

es
e 

Ta
t-

sa
ch

e 
an

 d
en

 d
re

i z
ug

eh
ör

ig
en

 G
ra

ph
en

 v
on

 TI
 b

em
er

kb
ar

 m
ac

ht
. 
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Stochastik 

A
ufgabengruppe 1 

B
E

 
 

 
D

ie A
bbildung zeigt D

aten zu den R
auchgew

ohnheiten der B
evölkerung 

D
eutschlands, die das S

tatistische B
undesam

t auf der G
rundlage einer reprä-

sentativen statistischen E
rhebung veröffentlicht hat. 

 
D

er A
bbildung lässt sich beispielsw

eise entnehm
en, dass 17

%
 der 65- bis 69-

jährigen M
änner rauchen. S

om
it kann im

 Folgenden davon ausgegangen w
er-

den, dass die W
ahrscheinlichkeit dafür, dass ein zufällig ausgew

ählter M
ann 

aus dieser A
ltersgruppe raucht, 17

%
 beträgt. 

2 
1 a) B

estim
m

en S
ie die W

ahrscheinlichkeit dafür, dass ein zufällig ausgew
ähl-

ter 25- bis 29-jähriger M
ann N

ichtraucher ist. 

2 
b) E

rm
itteln S

ie, w
ie viel P

rozent der B
evölkerung in der A

ltersgruppe der 
25- bis 29-Jährigen rauchen. G

ehen S
ie dabei davon aus, dass zu dieser 

A
ltersgruppe gleich viele Frauen und M

änner gehören. 

3 
c) In einem

 Zeitungsartikel ist zu lesen, dass die A
nzahl rauchender M

änner 
im

 A
lter von 40 bis 44 Jahren m

it 1,1 M
illionen größer ist als die entspre-

chende A
nzahl unter den 25- bis 29-Jährigen m

it 0,9 M
illionen. E

rläutern 
S

ie, unter w
elcher V

oraussetzung diese Zeitungsm
eldung m

it der A
bbil-

dung in E
inklang stehen kann. 

4 
2 Vier Frauen w

urden zufällig ausgew
ählt. Zw

ei gehören zur A
ltersgruppe der 

40- bis 44-Jährigen und jew
eils eine zu den A

ltersgruppen der 55- bis 59-
Jährigen und 65- bis 69-Jährigen. B

estim
m

en S
ie die W

ahrscheinlichkeit  
dafür, dass unter den ausgew

ählten Frauen m
indestens eine R

aucherin ist. 

(Fortsetzung nächste S
eite) 

7 

 
 

3 Zehn 40- bis 44-jährige Frauen w
urden zufällig ausgew

ählt. 

2 
a) B

estim
m

en S
ie die W

ahrscheinlichkeit dafür, dass unter ihnen genau drei 
R

aucherinnen sind. 

2 
b) B

eschreiben S
ie im

 S
achzusam

m
enhang ein E

reignis, dessen W
ahr-

scheinlichkeit durch den Term
 

4
i

10
i

i
0

10
0,3

0,7
i

















 angegeben w
ird. 

5 
c) E

in S
keptiker nim

m
t an, dass der A

nteil der R
aucherinnen unter den 40- 

bis 44-jährigen Frauen größer als 30
%

 ist. E
r testet die N

ullhypothese 
0

H
:p

0,3


; dabei gibt p die W
ahrscheinlichkeit dafür an, dass eine 40- 

bis 44-jährige Frau raucht. Im
 R

ahm
en des Tests stellt er jeder der zehn 

ausgew
ählten Frauen die Frage „R

auchen S
ie?“ und erhält dabei folgen-

de A
ntw

orten: Ja – N
ein – Ja – N

ein – Ja – Ja – N
ein – N

ein – N
ein – Ja. 

U
ntersuchen S

ie, ob das E
rgebnis der B

efragung die A
nnahm

e des 
S

keptikers auf einem
 S

ignifikanzniveau von 5
%

 stützt. 
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